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Sommergerstenversuch Thal bei Graz 
(FS Grottenhof-Hardt) – zweijährige Ergebnisse 

 

Beim Anbau und bei der Führung der Sommergerste sind wiederum einige neue Meinungen aufge-

treten, die hier auch versuchsmäßig in der Steiermark auf ihre Richtigkeit getestet werden sollen. In 

dieser, im Jahr 2001, neu begonnen Versuchsserie werden daher verschiedene Sorten mit unter-

schiedlichen Saatstärken geprüft. Zusätzlich werden auch noch 8 verschiedene Düngungsvarianten 

abgecheckt. Als Versuchsstandorte wurden Flächen der land- und forstwirtschaftlichen Fachschule 

Grottenhof-Hardt in Thal bei Graz gewählt. 

 

Bodenuntersuchungen der Versuchsstandorte: 

 

 Versuchsjahr 2001 Versuchsjahr 2002 

Phosphor 
74 mg/1000 g Feinboden 

Gehaltsstufe: C (ausreichend) 

113 mg/1000 g Feinboden 

Gehaltsstufe: D (hoch) 

Kalium 
240 mg/1000 g Feinboden 

Gehaltsstufe: C (ausreichend) 

226 mg/1000 g Feinboden 

Gehaltsstufe: D (hoch) 

pH-Wert 5,9 (schwach sauer) 6,0 (schwach sauer) 

Sand 20,0 % 19,8 % 

Schluff 62,1 % 65,0 % 

Ton 17,9 % 15,2 % 

Humusgehalt 2,3 % (mittel) 2,5 % (mittel) 
 

 

 

Verschiedene Düngungsvarianten 
 

 

 

8 Düngungsvariaten (in kg/ha Rein-N) 

 

Frühjahr beim 

Anbau 
(17.03.01 bzw. 

15.03.02) 

Bestockung 

EC 12 - 13  
(18.04.01 bzw. 

11.04.02) 

Schoßbeginn 

EC 30 
(04.05.01 bzw. 

13.05.02) 

2-Knotenstadium 

EC 32 
(15.05.01 bzw. 

16.05.02) 

Ährenschieben 

EC 50 
(29.05.01 bzw. 

29.05.02) 

Gesamt-N 

(kg/ha) 

0 - - - - - 0 

1 - 40 - 40 - 80 

2 - 40 - 80 - 120 

3 - 80 - 40 - 120 

4 - 40 - 40 40 120 

5 - 120 DMPP  - - - 120 

6 
100 Harnstoff 

(Flächendüng.) 
- 

20 Harnstoff 

Spritzung 

+ Mg+Mn+S  
- - 120 

7 - 
60 AHL-

Spritzung  

+ Mg+Mn+S  

60 AHL-

Spritzung  

+ Mg+Mn+S  

- - 120 

 

 

Düngewerte ohne Angaben sind Kalkammonsalpterdüngungen (NAC mit 27 % N) 
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 AHL (Ammonnitrat-Harnstoff-Lösung) mit 27,5 % N (35,2 kg N je 100 Liter) 1 l = 1,28 kg 

  Spurenelemente-Spritzung nach Brunner (D):  3 kg Bittersalz (Mg)+1,5 kg Mangansulfat (Mn)+2 kg  

Netzschwefel (S) 

 2001: 800 kg Vollkorn rosa 15:10:10+4 mit DMPP (3,4-Dimethylpyrazolphosphat–Nitrifikationshemmer) 

 2002: 462 kg Entec 26 mit DMPP: 26 % N (7,5 % Nitrat-N und 18,5 % Ammonium-N) + 13 % Schwefel 
 

Anbautermine: 17.03.2001 bzw. 15.03.2002 
 

Pflanzenschutz:  Unkraut: 175 g/ha Zoom (17.05.2001) bzw. 0,5 l/ha Starane (25.04.2002) 

       Insekten: 0,3 l/ha Decis (25.05.2001 bzw. 01.06.2002) 
 

Versuchsanlage:  3-faktorielle Spaltanlage (Sorten, Saatstärken und Düngung) 

5 x 2 x 8 x 4 Wiederholungen = 320 Parzellen 

Parz.Größe: 9 x 3 = 27 m² brutto,  9 x 1,55 = 13,95 m² netto  

Druschtermine:  31.07.2001 bzw. 24.07.2002 

 

 

Versuchsergebnisse:   Angaben in kg/ha mit 14 % Feuchtigkeit 

 

 

Düngungs- 

variante 

150 Körner/ m² 250 Körner/ m² Durch-

schnitt 2001 2002 Mittel 2001 2002 Mittel 

0 3.541 4.487 4.014 4.175 4.792 4.484 4.249 

1 4.083 4.275 4.179 4.696 4.456 4.576 4.378 

2 4.146 4.070 4.108 4.751 4.227 4.489 4.298 

3 4.080 3.907 3.994 4.678 4.154 4.416 4.205 

4 4.151 4.138 4.144 4.746 4.220 4.483 4.314 

5 4.141 3.952 4.046 4.592 4.217 4.405 4.226 

6 4.196 4.213 4.205 4.651 4.328 4.490 4.347 

7 3.978 4.153 4.066 4.595 4.397 4.496 4.281 

Mittel 4.040 4.149 4.094 4.610 4.349 4.480 4.287 

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Jahre 0,269 ns  0,269 ns   

Düngung       0,095 ** 

Saatstärke   0,039 **   0,039 **  

 

 
Interpretation der Grenzdifferenzen: 

 

Jahre: Die Mittelwerte aller Düngungsvarianten zwischen den Versuchsjahren müssen mindesten um 0,269 

t/ha differieren, damit eine statistische Sicherung gegeben ist. 

Düngung: Die Durchschnitte über beide Saatstärken und Versuchsjahre müssen um mindestens 0,095 t/ha 

variieren damit eine statistische Sicherung gegeben ist. 

Saatstärke: Die Mittelwerte aller Parzellen mit gleicher Saatstärke aus beiden Versuchsjahren müssen für 

eine statistische Sicherung um mindestens 0,039 t/ha differieren (4.094 und 4.480 t/ha). 

 

 

 

 

 

 

 

Interpretation der Ergebnisse bzgl. Düngungen: 
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Die Auswirkung der verschiedenen Düngungshöhen und –

zeitpunkte auf den Sommergerstenertrag war in zweijährigen 

Durchschnitt kaum gegeben. Sogar jene Variante, die keinen Stick-

stoff verabreicht bekommen hat und nur mit Phosphor und Kali 

gedüngt worden ist, blieb im Ertrag nicht zurück. Der Grund dafür 

liegt hauptsächlich darin, dass diese Variante nicht gelagert hat und 

dadurch diesen guten Ertrag auch ohne Stickstoffdüngung bringen 

konnte. 

Innerhalb der einzelnen Varianten müsste eine Ertragsdifferenz von  

 

950 kg vorhanden sein um 

statistisch gesicherte Un-

terschiede festzustellen. 

Dies ist allerdings bei kei-

ner einzigen Variante der 

Fall. 

Beim Abzug der Dün-

gungskosten zeigt sich sehr 

gut die Wirtschaftlichkeit 

der einzelnen verwendeten 

Düngemittel. Der Einsatz 

von 80 kg N in Form von 

Kalkammonsalpeter war 

gegenüber den 120 N-

Varianten durchaus wirt-

schaftlicher. Die Düngung 

mit Harnstoff war günstiger 

als alle anderen Stickstoff-

dünger. Der Einsatz des 

Volldüngers mit DMPP, 

einem Nitrifikationshem-

mer, war wegen des hohen 

Preises dieses Produktes 

bei weitem die unrentabels-

te Form der Düngungen in 

diesem Versuch. 

 

 
 

Spritzung von AHL+Magnesium+Mangan+Schwefel 

im EC 13 am 10.04.2002 

 

 
 

Spritzung von Harnstoff+Magnesium+Mangan 

+Schwefel im EC 31am 13.05.2002 

 

 

Verschiedene Saatstärken und Sorten 
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5 Sorten  -  2 Saatstärken (in kg/ha) 

Sorte 
TKM in g 150 Körner/m2  250 Körner/m2  

2001 2002 2001 2002 2001 2002 

Britta 48,5 53,0 73 80 121 133 

Elisa 57,6 55,1 86 83 144 138 

Hanka 39,3 49,9 59 75 98 125 

Meltan 46,6 48,5 70 73 116 121 

Prolog 47,5 52,4 71 79 119 131 
 

 

Interpretation der Ergebnisse bzgl. Düngungen und Saatstärken: 

 

 
 

Die Aussaat von zwei verschiedenen Saatstärken bei diesem Ver-

such zeigte, dass, unabhängig von der Düngung, die niedrige Saat-

stärke  

 

mit nur 150 Körner pro m² 

eindeutig im Ertrag unter-

legen war. Die Aussaat 

dieser geringen Saatmenge 

war sicherlich in beiden 

Jahren zu wenig um einen 

guten Sommergerstenertrag 

zu erzielen. Dies zeigte 

sich auch bei allen verwen-

deten Sorten. Die Sommer-

gerste war nicht in der La-

ge durch eine stärkere Be-

stockung die niedrige Saat-

stärke auszugleichen. 

Auch nach dem Abzug der 

Saatgutmehrkosten konnte 

bei der niedrigen Saatstärke 

keine Wirtschaftlichkeit 

erreicht werden.  

Interpretation der Ergebnisse bzgl. Sorten: 
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Bei diesem Versuch wur-

den 5 verschiedene Sorten 

getestet. Die Sommergers-

tensorte Meltan war im 

Ertrag allen anderen Sorten 

gesichert überlegen. Prolog 

konnte den zweiten Platz 

und Hanka den dritten 

Platz erreichen. Die beiden 

Sorten Britta und Elisa 

schnitten im zweijährigen 

Durchschnitt eindeutig am 

schlechtesten ab. 

2-jährige Ergebnisse der Bonitierung, Qualitätsuntersuchung und Siebung nach  

Düngung und Saatstärke 2001 und 2002 

 

 

Dün-

gungs-

varian-

te 

Wuchshöhe 

in cm 

Ähren 

je m² 
Lagerung TKM 

Hektoliter- 

gewicht 

 bei Saatstärke in Körner/m² 

150 250 Mittel 150 250 Mittel 150 250 Mittel 150 250 Mittel 150 250 Mittel 

0 78 77 77 527 601 564 1,86 2,52 2,19 46,2 44,1 45,2 67,5 67,3 67,4 

1 82 82 82 587 657 622 2,78 3,93 3,36 45,3 43,7 44,5 67,0 66,8 66,9 

2 84 83 83 582 675 629 3,30 4,37 3,84 44,8 43,0 43,9 66,4 66,4 66,4 

3 85 83 84 582 675 628 3,27 4,62 3,94 44,4 42,9 43,6 66,4 66,3 66,3 

4 83 83 83 574 659 617 2,98 3,79 3,39 45,1 43,3 44,2 66,5 66,7 66,6 

5 85 85 85 601 689 645 3,71 4,93 4,32 44,0 43,0 43,5 66,2 66,3 66,3 

6 85 85 85 591 670 631 3,64 4,90 4,27 44,6 42,3 43,5 66,8 66,4 66,6 

7 84 83 84 587 685 636 3,20 4,19 3,69 44,8 42,6 43,7 66,4 66,5 66,5 

Mittel 83 83 83 579 664 621 3,09 4,16 3,62 44,9 43,1 44,0 66,7 66,6 66,6 
Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Düng.  -  28 **  0,28 **  0,62 **  0,41 ** 

Saatst. 0 **  9 **  0,14 **  0,31 **  0,20 ns  

Dü/Saatst - 39 ns 0,40 ns 0,88 ns 0,58 ns 

 

Lagerungszahl 1 bis 9 (1 = keine Lagerung    9 = stärkste Lagerung)     TKM = Tausendkornmasse in g 

Hl = Hektolitergewicht in kg 

 

 

Bei der niedrigen Saatstärke wurden gesichert weniger Ähren je m² ausgezählt. Jedoch bei der Lage-

rung und bei der Tausendkornmasse schnitt die niedrige Saatstärke wesentlich besser ab. 

Die Düngung hatte einen entscheidenden Einfluss auf die Wuchshöhe, Ähren je m² und auf die La-

gerung. 

 

 

Dün-

gungsva-

riante 

Siebanteil in % 

>2,8 mm 

Siebanteil in % 

>2,5 mm 

Siebanteil in % 

>2,2 mm 

Siebanteil in % 

>2,0 mm 

bei Saatstärke in Körner/m² 
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150 250 Mittel 150 250 Mittel 150 250 Mittel 150 250 Mittel 

0 69,43 61,92 65,68 92,59 90,63 91,61 98,04 97,49 97,76 99,59 99,45 99,52 

1 63,00 56,78 59,89 89,37 87,35 88,36 96,71 96,39 96,55 99,07 99,18 99,12 

2 60,20 53,00 56,60 87,71 85,24 86,48 96,27 95,48 95,87 99,07 98,88 98,97 

3 59,41 53,37 56,39 87,42 84,98 86,20 96,14 95,26 95,70 98,99 98,78 98,88 

4 61,15 54,79 57,97 88,71 86,03 87,37 96,54 95,75 96,14 99,09 98,95 99,02 

5 59,22 53,38 56,30 87,42 85,54 86,48 95,83 95,46 95,65 98,93 98,77 98,85 

6 59,89 51,25 55,57 87,80 84,49 86,15 96,27 95,08 95,67 99,01 98,62 98,81 

7 59,80 53,09 56,44 87,87 85,45 86,66 96,17 95,53 95,85 99,00 98,94 98,97 

Mittel 61,51 54,70 58,11 88,61 86,21 87,41 96,50 95,80 96,15 99,09 98,95 99,02 
Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Düngung.   1,81 **   1,07 **   0,59 **   0,21 ** 

Saatstärke 0,90**  0,54 **  0,30 **  0,10 **  

Dü/Saatst. 2,56 ns 1,51 ns 0,84 ns 0,30 ns 

 

 

2-jährige Ergebnisse der Bonitierung, Qualitätsuntersuchung und Siebung 

nach Sorten 2001 und 2002 

 

Sorte 

Wuchshöhe 

in cm 

Ähren 

je m² 

Lagerung 

(1 bis 9) 
TKM in g 

Hektoliter- 

gewicht (kg) 

bei Saatstärke in Körner/m² 

150 250 Mittel 150 250 Mittel 150 250 Mittel 150 250 Mittel 150 250 Mittel 

Britta 89 88 88 532 616 574 3,56 4,92 4,24 42,9 39,9 41,4 65,3 64,5 64,9 

Elisa 87 85 86 531 604 567 4,56 5,84 5,20 46,3 44,3 45,3 67,3 66,9 67,1 

Hanka 89 88 88 545 618 582 1,81 3,20 2,50 44,4 42,8 43,6 66,1 66,2 66,1 

Meltan 74 75 75 674 757 716 1,75 2,23 1,99 43,8 43,4 43,6 67,6 68,3 67,9 

Prolog 78 77 78 612 724 668 3,78 4,59 4,19 47,0 45,2 46,1 67,0 67,0 67,0 

Mittel 83 83 83 579 664 621 3,09 4,16 3,62 44,9 43,1 44,0 66,7 66,6 66,6 
Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Sorte.  2 **  34 **  0,47 **  0,5 **  0,32 ** 

So/Saatst 1 ** 20 * 0,30 ** 0,7 ** 0,46 ** 

 

Sorte 

Siebanteil in % 

>2,8 mm 

Siebanteil in % 

>2,5 mm 

Siebanteil in % 

>2,2 mm 

Siebanteil in % 

>2,0 mm 

bei Saatstärke in Körner/m² 

150 250 Mittel 150 250 Mittel 150 250 Mittel 150 250 Mittel 

Britta 46,45 30,62 38,53 85,09 78,18 81,63 96,15 94,19 95,17 99,16 98,64 98,90 

Elisa 61,10 53,62 57,36 87,05 83,95 85,50 96,09 95,04 95,56 99,19 98,99 99,09 

Hanka 75,97 70,56 73,26 94,16 92,15 93,16 98,59 98,04 98,31 99,71 99,62 99,66 

Meltan 53,12 50,29 51,70 85,75 86,58 86,16 94,34 94,90 94,62 98,06 98,27 98,16 

Prolog 70,94 68,40 69,67 91,01 90,22 90,61 97,32 96,84 97,08 99,34 99,20 99,27 

Mittel 61,51 54,70 58,11 88,61 86,21 87,41 96,50 95,80 96,15 99,09 98,95 99,02 
Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Sorte.  1,43 **  0,85 **  0,47 **  0,17 ** 

Sorte/Saatst. 2,02 ** 1,20 ** 0,66 ** 0,23 ** 

 

Die Sorten Meltan und Prolog waren gesichert niedriger in der Wuchshöhe als die anderen verwen-

deten Sorten und hatten die höhere Anzahl an ährentragenden Halmen. 
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Kali-Düngungs-Versuch 
 

 

 

Die Kalidüngung erfolgte am 15.03.2002. Es wurden vergleichsweise 80 kg/ha K2O (= 133 kg 60-er 

Kali), 150 kg/ha K2O (=250 kg 60-er Kali) und 150 kg/ha K2O (=375 kg 40-er Kali) ausgebracht. 

Diese beiden Varianten wurden untereinander und mit einer Variante ohne Kalidüngung verglichen. 

 

 

Versuchsergebnisse: Angaben in kg/ha mit 14 % Feuchtigkeit. Die in Klammer dargestellten 

Werte sind um den Kaliaufwand reduzierte Erträge. 

 

Kalidüngungs-

variante 
1. Wdhlg. 2. Wdhlg. 3. Wdhlg. 4. Wdhlg. Mittel 

ohne 5.622   (5.622) 5.427   (5.427) 5.218   (5.218) 5.189   (5.189) 5.364   (5.364) 

80 K2O 

(60-er Kali) 
5.348   (4.915) 5.566   (5.133) 4.867   (4.434) 4.933   (4.500) 5.178   (4.746) 

150 K2O 

(60-er Kali 
5.378   (4.701) 5.274   (4.597) 4.890   (4.213) 5.108   (4.431) 5.163   (4.485) 

150 K2O 

(40-er Kali) 
5.758   (4.866) 5.508   (4.616) 4.795   (3.903) 4.964   (4.072) 5.256   (4.364) 

Mittel 5.526   (5.026) 5.444   (4.943) 4.942   (4.442) 5.049   (4.548) 5.240   (4.740) 

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Kalidüngung  0,246 ** 

Kalidüng./Wdhlg. -  

 

 

 
 

Die einzelnen Kalidüngungsvarianten wurden 4-fach wiederholt um 

hier eine entsprechende Sicherheit zu erreichen. 

Die verschiedenen Wiederholungen streuen etwas in der Ertragshö- 

 

he. Entscheidend und auch 

am aussagekräftigsten ist 

die Betrachtung des Durch-

schnitts. Es zeigt sich hier 

eindeutig, dass jene Vari-

ante, die keine Kalidün-

gung bekommen hat, den 

höchsten Ertrag gebracht 

hat. Bei Betrachtung der 

reduzierten Erträge wird 

deutlich, dass die Düngung 

mit 40-er Kali teurer 

kommt als jene mit 60-er 

Kali. Am wirtschaftlichsten 

war allerdings, wie vorhin 

bereits erwähnt, der voll-

kommene Verzicht auf eine 

Kalidüngung. 
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1 - jährige Ergebnisse der Bonitierung und Qualitätsuntersuchung (2002) 
 

Kali-

dün-

gung 

Wuchs-

höhe in 

cm 

Ähren 

je m² 

Lagerung 

(1 bis 9) 

TKM 

in g 

Hekto- 

liter- 

gewicht 

Siebanteil 

in % 

>2,8 mm 

Siebanteil 

in % 

>2,5 mm 

Siebanteil 

in % 

>2,2 mm 

Siebanteil 

in % 

>2,0 mm 

ohne 75 703 2,11 46,50 68,65 56,74 92,31 97,80 99,20 

80 K2O 75 762 1,39 47,70 69,50 60,00 93,50 98,10 99,30 

150 K2O 77 676 1,99 47,30 68,65 55,51 92,28 97,80 99,40 

150 K2O 76 757 2,10 47,70 69,25 55,21 91,78 97,70 99,30 

Mittel 76 725 1,90 47,30 69,01 56,87 92,47 97,85 99,30 

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Düngung - 102 ns 0,74 ns - - - - - - 

 

Es ergeben sich kaum Unterschiede durch die Kalidüngung. Lediglich die Variante mit 80 kg K2O fällt beim 

Hektolitergewicht und bei den hohen Siebanteilen positiv auf. 


